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herumgeführt: das Stadion an letzterem Orte war an beiden Enden halbkreisförmig

gefehloffen, eine Grundrifsform, die fchon der fpäteren Zeit angehörte, wie auch die

Rennbahn in Laodikeia, die infchriftlich fpäter zum Amphitheater umgebaut wurde.

Der Zufchauerraum muffte, wie beim Theater, möglichft viele Menfchen faffen,

während die Anzahl der aufgebauten Sitzreihen keine fo bedeutende fein durfte, wie

im Theater. Das Stadion in Perga hatte daher nur I 7 Sitzreihen, das in Aizani

nur IO, während Aphrodifias 26 aufzuweifen hatte; Aizani faffte 12 760 Meni'chen,

während in Athen 50000 Platz fanden; Die Mafse der noch am beiten erhaltenen

Stadien differiren nicht fehr bedeutend, indem die Arena:

in Athen . . . . . 33‚„m Breite bei 204‚07"i Länge

in Aizani . . . . . 46,4 » » bei 22173 » »

in Aphrodifias . . . 30,0 » » bei 227,1 » » hat.

Von den? Panathenäifchen Stadion am linken Ufer des Ilifl'os find nur diirftige Refle erhalten; die

Abhänge, die Mauertrümmer nnd'der gefäuberte Arena-Boden lalTen aber eine Reconftruction des Ganzen

leicht zu. Schöner kann die Oertlichkeit fiir den Zweck nicht leicht ausgewählt und ausgenutzt werden,

als es hier gefchehen it't. Die Schmalfeite parallel mit dem Flufslanf geflellt, war wohl mit einer fäulen-

getragenen Vorhalle oder einem Portal gefehmückt, welches fich nach der mächtigen in der Längenaxe

des Stadion gelegenen Steinbrücke öffnete und den Zugang für das Publicum bildete.

Die erfie Anlage wurde von dem Redner Ly/Eurg (3 50 v. Chr.) gemacht; Heraa’e: Aitikus verfah

es etwa 500 Jahre fpäter mit Sitzen aus pentelifchem Marmor. Auf Koßen des Königs Georg von

Griechenland wurde 186970 der verfchüttete Theil bei der Sphendone durch den deutfchen Architekten

Ziller blofs gelegt und dabei die genaue Form der Anlage und einzelnen Befiandtheile feftgef’tellt.

c) Hippodrom.

Der Hippodrom (innéöpoyog) war die Rennbahn für Pferde und Wagen. Der-

felbe war in der Gefammtanordnung und Gefl:altung der Rennbahn fiir den Wett-

lauf ähnlich; nur mufften Länge und Breite bedeutender fein, um Platz für die Auf-

Pcellung und Entwickelung von Rofs und Wagen zu haben.

Der Hippodrom beftand demnach aus der flachen Rennbahn (ögöyog), welche

in der Mitte durch eine einfache Erdbank (xcäua) in zwei ungleich lange Hälften

(vgl. Paufanz'as) getheilt und an einem Ende in Form eines Halbkreifes abgefchloifen

war, in deffen Mittelpunkt etwa das Ziel (vüaaa, Meta) Rand, bei welchem Pferde

und Wagen wenden mufften; Am entgegengefetzten Ende war der Ablaufl’tand der

Pferde (tigung), der in Olympia“ die Gefialt eines Schiffsvordertheiles hatte, »das mit

feinem Schnabel in die Rennbahn läufte. Jede diefer Ablauffeiten, in welche die

Wagenftände eingebaut waren, hatte eine Länge von 400 Fufs (?); fie fchloffen.an

eine Vorhalle, die fog. Halle des Agnaptos an. Genau in der Mitte des Schiffs—

fchnabels Hand ein Altar aus ungebrannten Ziegelfteinen, worauf ein eherner Adler

mit ausgebreiteten Flügeln fafs; vom im Schiffsfchnabel erhob fich auf einem Wage-

balken ein Delphin aus Erz.

Sobald das Zeichen des Beginnes gegeben wurde, fiieg der Adler in die Höhe,

fo dafs er den verfammelten Zufchauern fichtbar wurde; der Delphin aber ftürzte

zur Erde. Nun wurden der Reihe nach die vor den Ständen gefpannten Seile herab-

gelaffen und zwar fo, dafs die der Agnaptos—Halle nächiten zuerft fielen; es begann

dann der Vormarfch der Wagenlenker‚ »bis fie vorn am Schifi'sfchnabel in gleiche

Linie mit einander zu ftehen kamen. Von da an galt es nun für diefelben, ihre

Gefchicklichkeit und für die Pferde, ihre Rafchheit zu erproben.«

Auf die längere Seite der Rennbahn mündete, ein Gang, der unter dem Zu—
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fchauerraum durchgeführt war (ali'o ähnlich wie beim Stadion); an diefem Hand der

Taraxippos, der Schrecken der Pferde, in Gel‘talt eines Rundaltars, der die Pferde

fcheu machte. In Nemea that dies am Umbiegepunkt der Rennbahn ein rothfarbiger

Fels, »der wie Feuer glänzte«.

Auf der Zielfäule ftand ein

Erzbild der Hippodameia mit der

Binde in der Hand. Die neben

flehenden Conjectural-Pläne des

Hippodroms in Olympia von Hin

und Vz'scom‘z' geben annähernd

einen Begriff von der Einrichtung,

entfprechen aber nicht vollfiändig

dem ohnedies nicht fehr zufamrnen-

hängenden Texte des Pau/am'as.

Der Grundplan des Hippo-

droms in Peffinus (Vgl. oben

&ehende Abb.) mit feiner Ein-

richtung der Rennbahn, der Form

der Ablaufftände und der in der

Mitte durchgeführten Spina ift aus

fpäter Zeit oder römifchen Ur—

fprungs. Interefl'ant bleibt immer-

hin die Verbindung von Theater

und Rennbahn.

Der Zufchauerraum, durch treppenartige Sitzflufen, wie im Stadion, gebildet
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und in gleicher Art eingetheilt, lehnte {ich auch wieder an natürliche Abhängé an2ufchauefmlm

oder war durch Erdani'chüttungen gebildet (vgl. Olympia).


